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An alle Tanzsportvereine und -Abteilungen in Rheinland-Pfalz

Vorläufige Einladung 
und Tagesordnung zum

 Verbandstag 2010
am 25.4.2010 in Neuwied/Rhein

10.30 bis 12.45 Uhr und 14.00 bis ca. 17.00 Uhr

Eröffnung und Beratungen in 3 Arbeitskreisen:
  AK 1    Vorsitzende und Schatzmeister
  AK 2    Sportwarte
  AK 3    Jugendvollversammlung

13.00 bis 14.00 Uhr  Mittagspause

14.00 Uhr  Fortsetzung des Verbandstages mit   
   Beratungen im Plenum

Tagesordnung 
 Begrüßung

 Totenehrung

 Grußworte 

 Grundsatzreferat 

 Feststellung der Tagesordnung    
   und der Beschlussfähigkeit

 Ehrungen

 DTSA - Auszeichnungen der Vereine

 Vergabe der Förderpreise der Sportförderstiftung

 Berichte aus dem Präsidium und der Beauftragten

 Bericht aus der Sportförderstiftung

 Kassenberichte für die Jahre 2008 und 2009

 Bericht der Revisoren

 Entlastung für die Jahre 2008 und 2009

 Haushaltsplanung Doppelhaushalt 2010/2011

 Änderung der Satzung des TRP
              Streichung Anschlussmitglieder     
  gemäß Weisung Reg.Gericht Mainz
               Text wird  im TRP Info 1-2010 veröffentlicht

 Änderung der Finanzordnung:     
  Beitrag für Anschlussmitglieder streichen

Anträge: 
 Antragsfrist  25. März 2010
 Es gilt das Datum des Poststempels 

 

    Holger Liebsch, Präsident

Tanzkurse, Workshops, Seminare im 
Tanzsportverein und GEMA

Vorausgeschickt wird, dass diese Ratschläge keine Rechtsberatung darstellen und unverbindlich sowie ohne 
Garantie und Gewährleistung sind. Rechtsberatungen jeglicher Art sind ausschließlich zugelassenen Steuerfach- 
und Anwaltskanzleien vorbehalten.

Tanz-Kurse, Tanz-Seminare, Tanz-Workshops und sonstige
Tanzveranstaltungen im Tanzsportverein?

Häufige Fragen:
Durchführung von Tanzkursen, Tanzworkshops und Tanzseminaren sowie sonstige Angebote an 
Nichtmitglieder zum Zwecke der Mitgliederwerbung? Darf man bei einem Kurs, Seminar oder 
Workshop des Vereins ausschließlich nur Vereinsmitglieder teilnehmen lassen oder dürfen auch 
�Nichtmitglieder� daran teilnehmen? Darf man zur Kostendeckung solcher Workshops einen 
zusätzlichen Unkostenbeitrag oder zusätzliche Gebühren neben dem Vereinsbeitrag bei den 
Teilnehmern einsammeln? Dürfen vereinsfremde Personen teilnehmen, darf man von diesen 
eine Teilnehmergebühr oder einen Unkostenbeitrag verlangen? Dürfen vereinsfremde Personen 
als Teilnehmer zugelassen werden, wenn diese einem anderen Tanzsportverein oder Sportverein 
angehören, vorausgesetzt der Sportverein ist ebenfalls Mitglied im DOSB? Darf ein Abend zum� 
Üben� nach außen offen gestaltet sein und Gäste daran teilnehmen, die nicht zum Verein gehören? 
Darf von solchen Gästen ein Unkostenbeitrag kassiert werden? Wann sind Vereinsangebote eines 
Tanzsportvereins GEMA gebührenpflichtig? usw. 

Grundsätzliches 
Natürlich kann ein Verein zum Zwecke eigener Mitgliederwerbung in geringerem Umfang auch 
Tanzkurse, Workshops und Seminare mit zusätzlichen Kursgebühren ausschreiben, öffentlich 
bewerben und durchführen. 
Hierzu ist ein solcher Kurs vorher bei der GEMA und der vereinseigenen zuständigen Sporthaftpflicht-
und Unfallversicherung anzumelden und die dafür erforderlichen Gebühren der GEMA und der 
Versicherung zu entrichten. Da diese Gebühren der GEMA und der Sporthaftpflichtversicherung nicht 
sehr hoch sind, sollte dies beachtet werden. 

Wichtiges im Detail: 
Alle Veranstaltungen eines gemeinnützigen Sportvereins richten sich stets nur an seine Mitglieder. Nur 
diese dürfen an den Vorteilen der Gemeinnützigkeit ( Steuerbefreiung, Gema- Pauschalabkommen 
des DOSB, kostenlose Hallennutzungen )usw.) partizipieren. 

Mit der Zahlung der Vereinsbeiträge gemäß der Satzung und Beitrags-Finanzordnung des Vereins 
sind vom Grundsatz her die Leistungen des Vereins für seine Mitglieder abgegolten. Die Gestaltung 
und die Höhe der Beiträge und Gebühren in der Beitrags- und Finanzordnung des Vereins müssen 
durch die Mitgliederversammlung beschlossen sein. Ein Vorstandsbeschluss allein reicht hierzu nicht 
aus. Natürlich sind neben einem Grundbeitrag auch weitere Beiträge oder Gebühren für bestimmte 
kostenintensivere Angebote des Vereins möglich. (Eine entsprechende Satzungsänderung immer 
vor einer Beschlussfassung mit Finanzamt und /oder Registergericht abklären) 

Wichtiger Hinweis: 

Bei einer Zweckänderung und/oder Ergänzung des Vereinszwecks in der Vereinssatzung muss jedes 
Vereinsmitglied zugestimmt haben (Zustimmung aller Mitglieder lt. Mitgliederliste ggfs. schriftlich 
einholen). Das Heben von weiteren zusätzlichen Unkostenbeiträgen, Gebühren, Eintrittsgelder usw., 
welche nicht in der Beitrags- und Finanzordnung geregelt sind, ist dem Bereich einer wirtschaftlichen 
Betätigung zuzuordnen und muss demzufolge buchhalterisch gesondert behandelt und gebucht 
werden. 
Übersteigen die Einnahmen einschließlich Umsatzsteuer des wirtschaftlichen Geschäftsbetriebes 
nicht 35.000 Euro im Jahr, so unterliegt der wirtschaftliche Geschäftsbetrieb nicht der 
Körperschaftsteuer und nicht der Gewerbesteuer. Unter bestimmten Voraussetzungen kann ein 
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�wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb als Zweckbetrieb angesehen werden. Ein Zweckbetrieb wird dem 
steuerbegünstigten Bereich zugerechnet, d. h., er ist von der Körperschaft- und Gewerbesteuer 
befreit. Auch die Anwendung der Vorteile des GEMA-Pauschalabkommens im deutschen Sport 
ist ausschließlich bei sportlichen Angeboten des Vereins für seine Mitglieder möglich. Bei 
kostenpflichtigen Angeboten an und für Nichtmitglieder kann das GEMA-Abkommen nicht zur 
Anwendung kommen. 

Trainingsgemeinschaften mit anderen Vereinen sind möglich. Hierbei muss dies aber durch eine 
entsprechende Vereinbarung oder Absprache mit den Vereinsvorständen geregelt sein. (Es kann 
auch ein Versicherungsproblem sein, daher auch bei der Sporthaftpflichtversicherung des Vereins / 
der Vereine vorher nachfragen) 

Das alte ADTV-DTV Abkommen ist erloschen und durch eine neue Vereinbarung ersetzt worden. 
Damit kann auch ein DTV-Tanzsportverein öffentliche Werbung für seine Angebote wie z. B. 
Tanzkurse / Workshops und Seminare machen.  Hierbei muss der Verein genau wie eine Tanzschule 
für solche Angebote im Rahmen seiner wirtschaftlichen Betätigung Versicherungsfragen, Gema-
Anmeldungspflichten, Steuerpflichten, (Umsatzsteuer, Gewerbesteuer, Einkommensteuer u. ä.) 
sowie Pflichten zur Abführung von Sozialversicherungsbeiträgen usw. beachten. 

Sofern der Verein keine eigenen Räume für diese Angebote nutzt, sondern kostenlos zur Verfügung 
gestellte kommunale Sporthallen, muss er vorher den Halleneigentümer - also die Kommune - 
befragen. Unter Umständen könnten Mieten für diese Art wirtschaftlicher Betätigung verlangt bzw. 
die kostenlose Nutzung durch diesen Wirtschaftsbetrieb des Vereins untersagt werden. 

Wichtig ist auch die Beachtung des Vereinszwecks in der Vereinssatzung. 

Diese schreibt in der Regel Sport / Tanzsport o. ähnliches als überwiegenden Vereinszweck vor. 
Daher ist darauf zu achten, dass ein gemeinnütziger Verein seine Tätigkeit gemäß dem Vereinszweck 
überwiegend auf den Sport (Leistungs- Breiten- und Jugendsport)seiner Mitglieder erstreckt. Wenn 
durch zu häufige Angebote von Kursen/Seminaren und Workshops für Nichtmitglieder sich die 
überwiegende Tätigkeit des Vereins auf diesen Bereich erstreckt, und dies nicht im Hauptzweck 
des Vereins gemäß seiner Satzung auch so vorgesehen ist, kann dies (mit dem Finanzamt 
oder Ordnungsamt der Kommune) zu Problemen auf dem Gebiet der Nutzung von Vorteilen der 
zuerkannten Gemeinnützigkeit führen. 

Ein vereinseigener Wirtschaftsbetrieb/ Zweckbetrieb darf nicht aus Haushalt und Vermögen des 
gemeinnützigen ( ideellen ) Bereichs des Vereins begünstigt werden. 

Dies wird meist erst rückwirkend durch die Finanzämter bei den in 3jährigem Rhythmus 
erfolgenden Prüfungen der einzureichenden Vereinsunterlagen zur nachträglichen Erteilung des 
Freistellungsbescheides festgestellt. 

Tanzangebote des Vereins anlässlich von Tanzabenden, Ballveranstaltungen usw. sind grundsätzlich 
Gemagebühren- und anmeldepflichtig. Gleiches gilt stets auch dann, wenn Zuschauertanz im 
Programm einer sonstigen Vereinsveranstaltung mit angeboten wird. 

Also kann vom Grundsatz her jeder Tanzsportverein im DTV Kurse, Seminare und sonstige Angebote 
für sogenannte Nichtmitglieder des Vereins ausschreiben, öffentlich bewerben und durchführen. 
Der Vereinsvorstand muss dazu nur die für alle Anbieter solcher Angebote gültigen Gesetze, 
Rechtsverordnungen, Satzungen, Richtlinien und sonstige Regeln der freien Wirtschaft beachten, 
da er sich mit solchen Angeboten in direkter Konkurrenz zu anderen Anbietern (Tanzschulen-
Fitnesscenter-Ballettschulen usw.) befindet. 

Zahlreiche Tanzsportvereine im DTV betreiben seit Jahrzehnten eigene Tanzschulen als 
Wirtschaftsbetriebe mit den entsprechenden Angeboten. 

Voraussetzung ist u.a. die Beantragung einer Gewerbeerlaubnis durch die Kommune und die 
Erteilung einer entsprechenden Gewerbenummer/ Betriebsnummer durch das Finanzamt. 

Weiterhin sind die erforderlichen Versicherungen für derartige Vorhaben abzuschließen. 

Eine Anmeldung bei der zuständigen GEMA-Bezirksdirektion ist für alle Angebote dieser Art 
erforderlich. Die Pflichten zur Abgabe von entsprechenden Steuererklärungen und die Anmeldung bei 
den Sozialkassen (Krankenkasse-Pflegekasse-Rentenversicherungsanstalt- Berufsgenossenschaft-
Künstlersozialkasse- u. a. m.) darf nicht vergessen werden. 

Die Tanzschule im Verein ist korrekt von dem Ideellen Bereich des gemeinnützigen Vereins zu 
trennen. Die Vorgaben der Bundesprüfstelle gegen unlauteren Wettbewerb sind ebenfalls zu 
beachten. 

Holger Liebsch
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	 Frohe	Weihnachten,	
	 ein	erfolgreiches,			 	
	 gesundes
	 Neues	Jahr	2010
und	immer	
viel	Spaß	beim	
Tanzsport

...das wünscht 
Ihnen
Ihr Präsidium
des
Tanzsportverbandes
Rheinland-Pfalz e.V.

Foto Dr. Georg Terlecki:  
Alle Turnierpaare

Rekordteilnahme: 
ca. 140 Breitensport- und Turnierpaare tanzten 
in Ingelheim bei den 7. Wettkämpfen um den 
rheinland-pfälzischen Jugendmannschafts-Pokal
„30 Mannschaften mit je drei Paaren - das sind, wenn man die 
Doppelstarter herausrechnet, ca. 140 Kinder und Jugendliche 
aus sieben Vereinen. Damit bin ich sehr zufrieden“, erklärte TRP-
Jugendwart Heinz Pernat am Sonntagsnachmittag, 8. November, 
den teilnehmenden Paaren der Wettkämpfe um den rheinland-
pfälzischen Jugendmannschaftspokal in der dank der vielen 
mitgekommen Eltern, Verwandten und Geschwister buchstäblich 
„aus allen Nähten platzenden“ Sporthalle der Theodor-Heuss-
Schule in Ingelheim vor Beginn der Ausscheidungen. Trotz 
mangelnder Sitzplätze für die Aktiven und Betreuer herrschte in 
der vom TSC Ingelheim sehr gut vorbereiteten und durchgeführten 
Veranstaltung von Beginn bis zum Schluss eine fantastische 
Stimmung.

Pernat machte auch wieder einmal darauf aufmerksam, dass 
insbesondere den Eltern Dank dafür gebühre, dass sie für die 
Kinder den Sonntag opfern, damit diese an den Wettkämpfen 
teilnehmen können. Er erläuterte auch das Wertungssystem des 
Turniere um den Jugendmannschaftspokal, machte deutlich, dass 
die „Noten“ addiert“ würden, und dass ein kleines und großes 
Finale getanzt werde.

Erfreulich sei, meinte Pernat, dass zwei neue Vereine Kinderpaare 
„geschickt“ hätten. Auch habe er einige sehr talentierte Kinder- 
und Junioren I - Paare entdeckt, und das Niveau der siegreichen 
Teams bei den Junioren II und der Jugend sei ausgesprochen hoch 
gewesen. Hervorzuheben sei auch, dass der TSC Crucenia Bad 
Kreuznach vorbildliche Jugendarbeit in der Breite wie auch in der 
Spitze leiste, was durchaus zur  Nachahmung empfohlen werden 
könne. Immerhin sei dieser Verein mit sieben Teams vertreten 
gewesen, die sich vier Pokale eroberten.

Ergebnisse:
Im Turniertanz-Bereich sicherten sich in Standard Kinder- und 
Juniorenpaare sowie Junioren II und Jugend-Paare des TSC 
Crucenia Bad Kreuznach Rang eins im Lande, im Turniertanz-
Latein Kinder- und Junioren-Paare des TSC Crucenia Bad 
Kreuznach,  und in Junioren II und der Jugend behaupteten sich 
Paare des TSC Saltatio Neustadt auf Platz eins.
Im Breitensport siegten im Bereich Kinder und Junioren Latein 
Paare des Tanzsportclubs Sickingenstadt Landstuhl, im Bereich 
Junioren II und Jugend Paare des TSC Crucenia Bad Kreuznach. 

Margareta Terlecki

Ergebniss-Übersicht:

Turniertanz Standard Kinder/
Junioren (mit BSW-Paaren)
1. TSC Crucenia Bad Kreuznach I
2. TSC Ingelheim IV
3. TSC Ingelheim VIII

Turniertanz Junioren II und 
Jugend Standard
1. TSC Crucenia Bad Kreuznach I
2. TSC Saltatio Neustadt IV
3. TSC Sickingenstadt Landstuhl V
4. TC Rot-Weiß Kaiserslautern I

Turniertanz Kinder und 
Junioren Latein
1. TSC Crucenia Bad Kreuznach V
2. TSC Saltatio Neustadt III
3. TSC Ingelheim VI
4. TC Rot-Weiß Kaiserslautern II
4. TSC Phönix Mainz I

Turniertanz Latein Junioren II 
und Jugend Latein
1. TSC Saltatio Neustadt I
2. TSC Crucenia Bad Kreuznach VII
3. TSC Crucenia Bad Kreuznach II

4. TSC Saltatio Neustadt II
4. TSC Ingelheim VII
6. TSC Sickingenstadt Landstuhl

Kleines Finale 
Breitensport Junioren und 
Junioren Latein
7. TSC Phönix Mainz II
8. TSC Phönix Mainz III

Großes Finale 
Breitensport Kinder und 
Junioren Latein
1. TSC Sickingenstadt Landstuhl I
2. TSC Landau I
3. TSC Sickingenstadt Landstuhl II
4. TSC Crucenia Bad Kreuznach III 
5. TSC Ingelheim I 
6. TSC Landau II

Breitensport Junioren II und 
Jugend Latein
1. TSC Crucenia Bad Kreuznach IV
2. TSC Ingelheim III
3. TSC Ingelheim II
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Dr. Volker Dietrich/Sonja Bockmann-Dietrich  
TSC Ingelheim
zu  Platz sechs beim IDSF Senior II S-Lateinturnier in Platja d`Aro (Spanien)
zu Platz neun beim IDSF Senior I S-Lateinturnier in Platja d`Aro (Spanien)

Thomas und Ingrid Weirich, TSC Treviris Trier
zu Platz fünf beim IDSF Senior II S-Standardturnier in Luxemburg

Dr. Hans-Wolfgang und Angelika Scheuer  
TC Rot-Weiß Kaiserslautern
zu Platz 8/9. beim IDSF Senioren III S-Standardturnier in Paris

Wir gratulieren den 
Landesmeistern...                         

 
Senioren II D- Standard

Volker Mark Wende/Doris Ludwig  
TC Rot-Weiss Casino Mainz

Senioren II C-Standard

Volker Mark Wende/Doris Ludwig  
TC Rot-Weiss Casino Mainz

Senioren II B-Standard

Udo Fellberg/Bettina Hamm, TSC Worms

Senioren II A-Standard

Dr. Volker Dietrich/Sonja Bockmann-Dietrich  
TSC Ingelheim

Senioren IV A-Standard

Günter Kristokat/Marlene Roth Kristokat  
1. Redoute Koblenz + Neuwied

Senioren IV S-Standard

Gerd und Bärbel 
Biehler 
TSC Landau

 

Senioren I S-Standard

Harald Günther / 
Claudia von 
Volckamer  
TSC Crucenia  
Bad Kreuznach

Wir gratulieren auch                 

Simone Segatori/ 
Annette Sudol  
1. Redoute Koblenz  
+ Neuwied 

zu Platz fünf bei der  
Weltmeisterschaft  
der Hauptgruppe  
S-Standard

zu Platz zwei  
bei der Deutschen  
Meisterschaft der  
Hauptgruppe  
S-Standard 

zu Platz zwei  
beim IDSF  
International  
Open Standard  
der Austrian Open

Alle Paarfotos:  
Dr. Georg Terlecki

Fabian Taeschner/Karina Rudi  
TSA Lahngold  
i. VfL Altendiez

zu Platz vier  
beim Turnier  
um den  
Deutschland-Cup  
der Hautgruppe  
A-Latein

Edgar Mock/Viktoria Pehl, TSA Saltatio Neustadt 
zu Platz zehn bei den Baltic Youth Open Jugend A-Latein

Sascha Korn/Lisa-Marie Bauer, TSA Saltatio Neustadt 
zu Platz 8/9. bei den Baltic Junioren II B-Latein

Maximilian Jäck/Sira Lohmann  
TSC Crucenia Bad Kreuznach
zu Platz elf bei der Deutschen Meisterschaft Junioren II B-Standard
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DTV wurden aufgenommen

Edgar Mock/Viktoria Pehl,  
TSA Saltatio Neustadt 

Mock/Pehl, die im letzten Jahr in der 
Altersgruppe Jugend tanzen und ab Januar 
2010 in der Hauptgruppe an den Start gehen, 
konnten sich bei einem Sichtungslehrgang 
in der Sportschule Duisburg-Wedau gut in 
Szene setzen und den Bundestrainer von 
ihrer tänzerischen Qualität überzeugen. 
Sie werden bereits Anfang Januar an 
ihrem ersten Bundeskader-D/C-Kader 
Lehrgang teilnehmen. Sie trainieren dann 
dort zusammen mit Krill Ganopolsky/Kim 
Pätzug, TSC Saltatio Neustadt, die schon 
seit einem Jahr im bundesweiten C-Kader 
gefördert werden.

Foto: Dr. Georg Terlecki

Der TRP-Sportwart 
informiert:

Startgruppenwechsel  
aus Altersgründen

Bei einem Startgruppenwechsel aus 
Altersgründen in die Startgruppen Hgr 
II, Sen I, Sen II, Sen III und Sen IV muss 
das Startbuch umgeschrieben werden. 
Sobald die jeweils geforderte Alters-
grenze erreicht ist, kann jedes Paar selbst 
entscheiden, in welcher Startgruppe es 
im kommenden Wettkampfjahr an den 
Start gehen möchte. 
Letzter Termin für eine Umschreibung 
für 2010: 15. Januar 2010
Nach diesem Termin ist im 
laufenden Wettkampfjahr 2010 kein 
Startgruppenwechsel mehr möglich.
Bitte alle in Frage kommenden Startbücher 
rechtzeitig zur Umschreibung beim TRP-
Sportwart einreichen.
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� Weitere Infos des TRP-
Sportwarts:

Auslaufende  
ÜL- und Trainer-Lizenzen  
zum 31.12.2009

Alle Lizenzen, die nur bis zum 31.12.2009 
Gültigkeit besitzen, müssen rechtzeitig 
verlängert werden. (Das Gültigkeitsdatum 
steht in der Lizenz selbst oder kann im 
Internet auf der eingestellten Liste der ÜL / 
TR eingesehen werden.)
Zur Lizenzverlängerung bitte folgende 
Unterlagen beim TRP-Sportwart einreichen:
- Lizenz
- Unterschriebener Antrag auf 
Lizenzverlängerung    
(Formblatt auf TRP-Seite unter Download 
abrufbar)
- Nachweis von Lizenzerhaltsmaßnahmen
Auslaufende Übungsleiterlizenzen 
werden umgeschrieben auf „Trainer C 
Breitensport“.

Michael Gewehr, TRP-Sportwart

Ab 2010 müssen Passbilder im 
Startbuch eingeklebt sein

Es sind zwei Stellen im Startbuch möglich:
1. Umschlagseite vorne innen oder unter 
der Jahresstartkarte, wenn diese nicht mittig 
eingeklebt ist
2. vorletzte Seite (linke Seite gegenüber der 
Unterwerfungserklärung)

Bei Partnerwechsel kann das alte Foto 
überklebt werden.

Im nächsten Druck der Startbücher wird 
dann wie bei den Formationsstartbüchern 
eingezeichnet sein, wo die Passbilder 
eingeklebt werden sollen.
Die Vorschrift wurde notwendig, weil die 
IDSF zukünftig bei allen IDSF-Turnieren 
die Vorlage von Startbüchern mit Fotos 
verlangt.
In anderen Ländern sind Fotos in Startbüchern 
schon lange üblich. Deutschland ist eines 
der letzten Länder, die dies noch nicht 
eingeführt hatten. 
Der Sportausschuss wollte nicht zweierlei 
Vorschriften für Paare, die IDSF-Turniere 
tanzen dürfen und solche, die diese nicht 
tanzen dürfen und hat die Fotopflicht daher 
für alle Paare beschlossen.
Quelle: DTV-Server /
Michael Eichert, Bundessportwart

Lehrgangsplanung 2010 

Thomas Rhinow, Lehrwart
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